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Der Sprochmeischter und Lehrer
Otto von Greyerz (1863-1940)

Am sächste Herbschtmonat vor hundert Johre, grad
amene Sunndig am Morge, wo z Bärn alli Chüe-

glogge glütet hei, isch der Otto von Greyerz uf d

Wält cho. Es Sunndigschind! — Sy Seel muess ufem
Glüt derhär treit wörde sy. Wär weiss, öb i sälber

gsägnete Stund nit au scho der Wäg vorzeichnet gsi
isch für e spöter Profässer und — das darf me hüt
ume wider neu säge — für e gross Sprochmeischter.
Wo stieng hüt die ganzi schwyzerische Mundartliteratur,

wenn s nit einisch en Otto von Greyerz
gäh hätt?
Aline Dichter und Schriftsteller zu syner Zyt, nach
ihm, jo bis uf sy hütig hundertscht Geburtstag, isch

er Byspil, Wägwyser und Lehrmeischter blibe.
Dä Glaube, das Füür, dä Kampf für üsi Muetersproch!

Do cha me nume stuune und der Huet
abzieh dervor. Es bruucht e starke Mönsch für häre-
zstoh, wie ne Wättertanne mit teufe Wurzle bis zum
Grundwasser aben im Heimatbode.
Wenn me über alls das wett schrybe, was der
Profässer von Greyerz i sym heilige Dienscht a der
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Muetersproch gwärchet het, tät es dicks Buech chuum
länge.
Mir wei probieren, i dere chlyne « Schwyzerlüt»-

Nummere es paar Bilder us däm ryche Läbe zbhalte.
Üsi Zytschrift sälber hätts mit em früechere und
hütige Redakter allwäg chuum feufezwänzg Johr
möge präschtiere ohni s Fundamänt und der Glaube

a das, was der Otto von Greyerz vor gnau dryssg
Johre gseit het:
«Die Mundart ist uns nicht nur durch ihre gleich-
mässige Geltung zum unentbehrlichen Ausdruck
unseres demokratischen Denkens und Fühlens geworden;

sie ist uns nicht nur die Verkörperung
altüberlieferten Volkstums und noch fortdauernder
Liebe zur heimatlichen Natur, Sitte und
Empfindungsart; sie ist beides, Stoff und Form unseres

engern Geisteslebens. Wie sie an uns schafft und
bildet, so schaffen und bilden wir an ihr. Der
Lebensstrom, der sie erfüllt, wogt auch in uns und
flutet zu ihr hinüber.» —
Mir wärden i däm Heft inne no mänge so chärnige
Satz dürfe chüschte, wo dütlig zeigt, uf was für
eme Bode ass üse Sprochmeischter es Läbe lang
gstanden isch. Mit ihm het nit numen e grosse Bärner,

nei au e grosse Schwyzer am 8. Jänner 1940

d Auge für immer zueto.
Em Ämmetaler Mundartdichter Simon Gfeiler ischs

ärnscht gsi, woner sym beschte Fründ im ene Nach-
ruef s Zügnis gäh het:

«Otto von Greyerz hat uns ein Geisteserbe

hinterlassen, das unvergängliche Werte birgt.
Er hat uns sehl Bestes gegeben.»

Usere grossen Achtig vor dene Wärte, glaubt der

Redakter, es syg nit a ihm, no meh Wort z mache.

Das wär gar nit im Sinn vo üsem grosse Dänker
Otto von Greyerz.

Bärn. am 6. Herbschtmonet 1963 Beat Jäggi
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